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6. Den Schlaff zu bringen.
^An nimbt ein Hand voll Hanff- Kerner / klein zerstossen/Frauen-

Milch darauss gössen / auffein Tüchl gestrichen/ an die Stirn
gesunden.

7. Ein Mittel den Schlaffzu bringen.
^An nimbt Volum ^rmenum nach Belieben / macht mit Rosen-

Oel einSckbldarauß/ streichsauff die Pulß-Adern.
^s° 8- Schlaff-Pillulen zu machen.

^An nehme wilde Hunds, Zungen- Wurtzen / Schlastkraut - Saas
men oder Pilsenkraut/Oppy/jedeseinLoth/Myrrhen 6.Iuintl/
Weyhrauch 5. Quintl/Gewürtz-Nägerl / Zimmet/ Storax 2.

Huintl/ mach dieses alles zu Pulver/stoß es ab mit blauen Veigl-Safft/
oder Rosen-Wasser zu einer harten Massa/ wann jemand kein Schlaff
haben kan/so nimb von dieser Mafia 7.Gran/ auffs mehristzehenGran/
von 7. Gran mach 2. Pillulen / von zehen Gran z.Pillulen / gibs zu
Nachts umb 9. Uhr ein / so macht es schlaffen. Man muß alle diese
Pillulen erst damahlen machen/ wann mans brauchen will.
X° 9. Wider den Schlaff.

>Ann ein Mensch ungewshnlich, und sonderlich schlckfferig ist/als
nach dem Essen/ der nehme frische Palm - Blätter in den Mund
alleweil gehalten / wehret den Schlaff.

Item: Das Pulver. lol.95». Num.28.

N

ordenMewaltMOttes.
Alles was kalr und feuchr/isi in diesem zustand zu melden/sonderlich

sicher ^.ufft und Zimmer/ alle hiyige Sachen seynd dienlich.
1. Wann einen Menschen der Schlag hat

getroffen.
Oll man ihm mit Aderlaß und ringer purZation helffen/ und soll

man ihm vor Zorn hüten/den Kopffnicht netzen / und offt mit
Waitzen-Kleiden reiben.
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2. So einen der Schlag getroffen hat.
'St nichts bessers als der Theriac / den soll man auffdie Zungen

reiben/ mit der Bibergail / und die getroffene Glieder mit Salve-
Wasser / so mit Brandwein vermischt/ wohl warm gewaschen /

und hinein gerieben/ diß ein Zeit gebraucht/ alle Tag zwey oder drey»
mahl/bißman Besserung siehet/da die Sprach verlohren/ einPfann
oder Peck heiß gemacht/und dem Menschen oder Kind / daß nicht re¬
den kan / alle Tag zwey oder dreymahl / allzeit ein halbe Stund hinten
nackend zum Genäck halten/daß die Hitz wohl an den Kopffund Nacken
gehet / weil dort das Glied der Zungen ist / biß die Sprach wieder
kombt.
N°z. Vor den Schlag ein gewisse Artzney.

xImb Lavendl - Salve - Wasser / jedes 2. Lelffel von, Weinrauten-
Wasser 1. Löffel voll/ diese Wässer in ein Glaß/ sambteinStückl
Bibergail gethan / misch wohl durcheinander/ gibs dem Kran-

cken Morgens frühe / und Nachts auch so viel zu trincken / das thue
ihm also lang / biß die Kranckheit auffhöret / uud so es die Nothdurfft
ift/kan man das TranckMorgens frühe zweymahl eingeben/von Stund
an Morgens frühe /als der Krancke das Trancktrinckt/ so laß ihm die
Ader unter der Zungen/ und auffdem rechten Armb die Mediän / umb
die Vesper - Zeit aber am lincken Fuß/ unter dem Kegl schlagen / den an¬
dern Tag laß ihm auff dem rechten Fuß / die ander unter dem Kegl
schlagen/darnachnimbweissen Senff/ und ein halbe Bibergail/ dassel-
bigmisch untereinander/ wie ein Koch/ treibs mit einem Wein-Essig
ab/ und laß den Krancken im Nacken scheren/biß wohl zum Kopss hin-
auff / thue dasselbig Koch in den Nacken/ und bind ihn vcst umb den
Kopff/daß es nicht abfallt/ und wann der Krancke in einer Ohnmacht
lag/ so laß ihm seine Fuß an der Sohlen wohl mit Schreiben/und
auch inwendig in der Hand/ aber auffden Füssen reib nicht viel länger/
man soll ihn halten mitEssen wie ein Aderlasser/ kein Wein soll man zu
trincken geben/ auch kein Wein-Suppen / atiein außgezogene c^Ma.
und Hüner-Suppen / von kein Pfeffer / nur Imber / und mit Muscat-
Blühe/ so wird das andere Essen wohl verdauen/ von einem brattnm
Hünel kan er auch essen/von dem andern halben Theil übergebliebene
Bibergail / mag man allweg ein wenig darvon in die vorgeschriebene
Wässer thun/ darnach man siehet/ wie der Mensch schwach ist/ mehr
oder weniger.

N°4.
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^4. Ein gute Artzney/ so einem der Schlag
____> getroffen hat.
jErtreift einer Haselnuß groß Bibergail / in schwartz Kirschen-
Lavendel - gelb Veigel - Lilium 6onvallium. oder Polley-Was-
ser/ so bald einer die Kranckheit empfinden thut / em Löffel voll

eingeben.
N° 5. Ein anders.

^Tem / vor den Schlag / nimb drey Tropffen Blut von einer Ese¬
lin Ohr/thue es mit schwartz Kirschen - Wasser vermischen / gib
es dem Krancken zwey Tag nacheinander / alle Tag. ein kleines

Glaset voll.

n° 6. Ein bewahrte Kunst für den Gewalt Gottes.
^An soll nehmen ein halb Loth guten weissen Agstein/und,. Iuintl

eines Pulvers/ so man in der Aposyecken oi^rkocion ^bb^ris
heist/ vermisch zusammen zu klaren Pulver/ und den nächsten Taa

nach dem neuen Mond emer Haselnuß groß in einem Löffel voll schwartz
Kirschen- Wasser Morgens nüchtern eingenommen / so ist man ein Mo¬
nath mit der Gnad Gottes behüt/das schwartz Kirschen-Wasser so ll von
den Wald-Kirschenmit dem rothen Stängl gebrennt werden / alle Jahr
frisch / wann es aber dem Neumond nach nicht seyn kan / gibt man ihmS
darnach ein, aber wanns möglich/ ehe der Kranckc was geessen hat/ und
eine Stund darauff gefast.

K°7- Vor den Schlag.
^Imb weisse Senff-Kerner / waich selbe 24. Stund in Lavendel-

Wasser/ thue selbe herauß / laß von sich sclbsten trucken wer¬
den/Morgens l. 2. oder mehr solche Kernlgeessen/ ist gut vor

den Schlag.
N° 8- Ein anders.

^An nehm Lavendel- Blühe / und weissen Senss/ mach das zu Put-
nr, doch daß deß Lavendel-Pulvers umb em kleines mehr jeye /
dann d ß Senff/ misch mit Zucker untereinander/ darvon alle

Morgen deß Pulvers z.Arbesgroß eingenommen/so ist man desselben
Tags deß Schlags besreyet.

I'i n°
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^9. Noch ein anders.
Tem / so sich einer besorgt vor dem Schlag/ so soll er alle Nacht ein
guten frischen Trunck Wasser thun/und sich darauffniderlegen/
solches vertreibt die bösen Dckmpff.n

i O. Für den Schlag ein treffliche Artzney/ so
versucht worden.

Ann einem der Schlag das erstemahl schlagt / so soll man ihme
das Haar abscheeren/und das hernach geschribene Pflaster über
den Kopff legen / und in 3. Tagen nicht abnehmen/ er soll wenig

baden / sein Essen soll von linder Speiß seyn / die nicht über/ich rauchet/
das Pflaster mach also: Nimb Bibergail / die schneid klein / sieds in ei-
nem scharffen Esslg / biß zu einem dicken Mueß wird / stmchs auffein
leinen Tuch/ daß den gantzen Kopff bedeckt.

l. Für den Schlag.
ZImß Sau - Brein / Lavendel / Pollen / klein zerhackt / jedes ein
ß Hand voll / gieß ein Seitel Brandwein darauff/ laß es 3. Tag

stehen/ darnach muß man das Glid/ Hand oder Fuß mit ein war¬
men Tuch wohl streichen / und mit distm Brandwein Morgens und
Abends wohl einschmieren.
5l° 12. So der Schlag ein Glid getroffen.

^An nehme Lavendel-Kraut/Salve/ Himmel-Schlüssel/Cro-
nabethbör/ Attich-Kraut/ jedes ein Hand voll/alles klein ge¬
hackt/ dann in em Mörser mit ein Seitel Brandwein wohl zer¬

flossen wie ein Mueß / darnach thue es in ein grosse Kandel / gieß zwey
Seitel lautern Wein darauff/untereinandergemischt/dann wohl ver¬
macht / setz in ein Hafen siedendes Wasser / laß gemach sieden / dem¬
nach den Safft auß den Kräutern durch ein Tuch wohl herauß gepreft/
nimb sirner Spicanardi- Lorbör-Oel/ jedes4. Loth/ misch wohl zu¬
sammen/schmier das getroffene Glid alle Tag dreymahl/laß von sich
selbsten trüclnen.
^13. Ein anders.

^Tem / Polley in Wem gekocht / offt warmer unter die Zungen
' gethan.



Aryne'? - Nuch. ^>N

^l°

N°i4« Noch ein anders.
Tem / Ratzen- Fassten soll gut seyn vor lahme Glider / so von
Schlag getroffen seyn.
15. Dises ist auch darfür.
Tem / mach auß dem gelben Seneff ein Oel / darmit salbe das
vom Schlag verletzte Orth offt in der Warme / oder bey einem
Kohlfeuer / wie auch das Genäck deß Tags einmahl / es hilfst

vor den Schlag.
55° 16. Ein Salbet darvor.

An nehme Muscatnuß - Oel ein Quintl / graue Ambra / Bisam /
k jedes 6. Gran / schwartzen Ambra drey Gran / Zibcth io. Gran /
etliche Tröpfflein Majoran - Oel / Storax / Calamita 20. Gran/

weiß Agstein - Oel deß besten / wohl untereinander gemischt / alle Wo¬
chen ein wenig genommen / sich unter der Nasen bestrichen / wie auch
das Haupt/istprobirt.
N°l7. Vor den Schlag.

O der Schlag einen getroffen / der lege Zweig von Roßmarin
auffeinen Rost / über ein frische Glut / daß sie nicht brinne / und
thue es dem Menschen mit Gewalt unter die Zungen / er wird

besser/ und wird reden / man muß das Maul zuhalten / daß der Rauch
nicht herauß kan.
K° 18. Ein vortreffliches Wasser zum Eingeben/und
zum Waschen / wann einem der Schlag getroffen hat / oder
wannmansonstenSchmertzen in Glidern hat/welche von den Flüssen
oder Erkaltnussen herkommen/ oder wann man grosse Mattigkeiten in

den Glidern empfindet /soll man sich mit einem Schwam¬
men mit disem Wasser waschen.

cImb Calmuswurtzen/ Muscatnuß/Gewürtz-Nckgl/Muscatblühe/
^ Zimmet/Mastix/ weissen Wcyhrauch/schön rothe Gold-Myrchen/

Cubeben / Paradeyß - Kern / Citroni - Kern / Petonia - Wurtzen/

Fcnichlsaamen/jedesi.koth/^ilium^onvallium.Blühe/Boragiblühe/
blaue Veigelblühe/gclbeVelgklblühe/Lavendelblühe/Spicanardlblühe/
Majoran/ Roßmarin/ rothe Rosen/schöne schwartze zeitige Cronabeth-
bör/Saloe/Braunmüntzen/Wohlgemuty/ Polley/ dicke Petonia-B!ät-
ter / Melissen / Weinrauten / jedes ein Hand voll / stoß und schneid alles

Iii» grob-
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groblecht untereinander/ gieß darauffden besten Brandwein/ so man
haben tan / der von wenig Lckger gebrennt ist/^vier Seitl / und laß sol¬
ches in einem saubern Glaß wohl - vermachter vierzehen Tag / oder
wann du wohl Zeit hast / gar drey Wochen an der Sonnen stehen/ als¬
dann brenn es auß/ und beHalts in dicken Glcksern wohl, vermachter
zum Gebrauch.
N" l9. Wann einen der Schlag auff die Zungen

trifft/ daß man nicht reden kan.
^Imb ein halbes Seitl gelbes Veige/-Wasser/Bibergail einer Mu-

scatnuß groß/klein zerschnitten/unter das Wasser gemischt/ laß
auff einen warmen Ofen stehen / gib dem Krancken Frühe und

Abends ein k/eineS Löfferl voll von disem Wasser / man nimbt auch von
Klapper - Rosen die Blcktl/ tunckts in dises Wasser ein / und legts auff
die Zungen deß Tags etlichmahl.
K° 2O. Köstlich-und kostbarer Schlag-Balsam.

Chlag' Balsam 20. Gran/Indianischen Balsam io. Gran/von
dlstillirtcn Rosen - Oel / distill. Majoran»Oel / jedes 2a. Tropf-
sen / distill. Aastein-Oel/ distill. Faltrian-Oel / distill. Roßmarin-

Oel/ jedes 6. Tropffen/ distill. Citroni-Schallen<Oel 12. Tropffen/von
dem außgepresten Muscatnuß - Oel 2. Huintl / ämbra Qrilla 4. Gran/
Moscus 8. Gran / Hirsch-Brunst so vil als vonnöthen/ daß er schwach
wird / misch zu einem Balsam.
N"2I. Ein anders.
AOIsam in dem Rosen - Geist solvirt l. Huintl/ ^mbra <3l,ssa 20.
AA Gran / dlstillirtes Zimmet - Oel ein halb Huintl/ distill. Nckgel-

Orl/distill.Lavenoel-Oel/von jeden 18. Tropffen/ distill. Ci-
troni-Schallen-Oel / distill. Majoran-Oel/ distlll. Rosen - Holtz - Oel /
jedes 2 5. Tropffen / distlll. Rauten - Oel / distill. Agstein - Oel / distill.
Roßmarin - Oel / jedes l s. Tropffen / von dem besten und gerechten
Oppub^lsamo 25. Tropffen/ von dem außgeprestenMuscatnuß-Oel
6. Huinll / Zlbet ein halb Huintl / Hirschen - Brunst so vil als vonnö-
thrn thut / daß schwartz wird.
Ist gut das Hertz«Carfuncke/-Wasser. idl. 5. I^um. 10.
Item: Qas Wasser. 5ol. 7. Num. l 5.
Item : Das Wasser vor die Glider / so vom

Schlag erlahmet. iol.9. Num.20.
Item.-
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Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:

Das Schlag-Wasser, lal. ,0.21. dium.so. 51. s». 5;. 54.55.
DerFaltrian-Geist. fol.z?. Num. l.
Der Kundelkraut-Geist. fai. 27.
Der schwartz Kirschen-Geist. 5oi. 29.
DerWeinfchärling-Safft. 501.49.
Der köstliche Schlag-Zucker. tol. 5a.
Das edle Pulver. fol.97
Die prceparirten Cronabethbör.
Die edlen Pillulen.

dlum.7.

dfum.;.
^^^^^ilum. 19.
tol. 124. I^um. 19.
sol. i Z7-dlum.28.

!ann einer vom Uchlag die Ued verliert/
oder es sey von was Kranckheit es wolle.

Die visera» wie im Schlag.
N° i. Ist dises gut zu brauchen.

^Edritat einer Haselnuß groß / mit einer kleinen Bonnen groß
, Bibergail vermischt/ und zerriben / in schwartz Kirschen- May-
Blümel-undLavendel-Wasser/demKranckenofft ins Maul/

und auff die Zungen geben.
>l° 2. Ein anders.
GATem / so einem Menschen die Red gelegt / auch für die Ohnmacht/
ßW sied Pollen in einem EM/ Halt es dem Menschen vor den Mund

und Nasen.
N° 3. Wann einer die Red verliert.
^2 O nehme man guten Therme/ und schmier einem den Gaum dar-

N° 4. Die Red wieder zu bringen.
^St nichts bessers / als ein Liebstöckel - Wurtzen auff die Zungen ge¬

legt/ es bringt die Sprach wiederumb.

N° 5. Wann einem die Zung vom Schlag erlahmet.
O soll man von Stund an ein ScharlachHleckel in Lavendl-Was-
ser wohl wachen/ und ihm die Zung warm darmit starck reiben.

I'iz N'6.
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